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Trotz Ruhestand den Jungen helfen
Eine Initiative vermittelt auch im Allgäu Tandems zwischen Senioren und angehenden Fachkräften von Morgen

Ostallgäu (ex).
DasMentorenprogramm, das
der Sulzschneider Roland
Müller koordiniert, soll Aus-
bildungsabbrüche verhin-
dern. Die Tandems zwischen
Senioren und angehenden
Fachkräften laufen gut.

Ruhestand bedeutet für Ro-
land Müller aus Sulzschneid
alles andere als Nichtstun.
Denn auch mit 69-Jahren will
der Ostallgäuer noch seinen
Beitrag leisten. Deshalb un-
terstützt er ehrenamtlich jun-
ge Auszubildende im Allgäu.
Müller ist Regionalkoordina-
tor beim Mentorenprogramm
zur Verhinderung von Ausbil-
dungsabbrüchen, kurz: VerA.
Der Sulzschneider widmet ei-
nen nicht unerheblichen Teil
seiner freien Zeit, um Tan-
dems zwischen Fachkräften
(im Ruhestand) und Auszubil-
denden zu organisieren. Die
Mentoren begleiten die Lehr-
linge auf ihrem Ausbildungs-
weg, helfen aber auch bei der
Selbstorganisation.

Denn laut VerA bricht je-
der vierte Azubi in Deutsch-
land seine Lehre vorzeitig ab
– viele schon im ersten Lehr-
jahr. Nur jeder Zweite setze die
Ausbildung in einem anderen
Betrieb oder Beruf fort. „Kei-
ne guten Nachrichten für den
Arbeitsmarkt, aber ein guter
Grund zu handeln“, steht auf
der Webseite der Initiative.
Deshalb hat der Senior Expert
Service (SES), eine der größ-
ten deutschen Ehrenamtsorga-
nisationen für Fach- und Füh-
rungskräfte im Ruhestand, die
Initiative VerA ins Leben geru-

fen. Seit 2018 ist das Mento-
renprogramm im Allgäu ver-
treten – und Müller ist von
Anfang an dabei.

Auf der Einweihungsfeier des
Sulzschneider Vereinsheims
im Frühjahr 2018 habe ihn
Landrätin Maria Rita Zinne-
cker angesprochen und ge-
fragt, ob ihm im Ruhestand et-
was fehle, erzählt Müller. „Ja,
die Spannung“, habe er geant-
wortet. Als das Landratsamt
Müller den Vorschlag machte,
sich als Regionalkoordinator
für das gesamte Allgäu zu en-
gagieren, war der Rentner erst
skeptisch. „Wir haben dann
vereinbart, dass ich jederzeit
zurücktreten kann“, sagt Mül-
ler. Er fuhr kurz darauf nach

Bonn in die VerA-Zentrale und
überzeugte auch dort. „Seit-
dem koordiniere ich das Men-
torenprogramm im gesamten
schwäbischen Allgäu“, sagt er.

Insgesamt 96 Mentoren hel-
fen ehrenamtlich Auszubilden-
den im Allgäu, die fachliche
oder persönlicheUnterstützung
brauchen. „Der Unterschied zur
Nachhilfe ist, dass der Azubi
und der Mentor in den meisten
Fällen aus dem gleichen Berufs-
feld sind“, sagt Müller. Wichtig
sei, dass die Azubis sich mög-
lichst früh zum Programm an-
melden und nicht erst bis kurz
vor der Abschlussprüfung war-
ten. Nur so könne eine best-
mögliche Ausbildungsbeglei-
tung organisiert werden.

Die Mentoren sind haupt-
sächlich Ruheständler, die
ihre fachlichen Kompetenzen
und Lebenserfahrung an an-
gehende Fachkräfte weiter-
geben wollen. Wenn ein Tan-
dem zwischen Mentor und
Azubi gebildet ist, legen die
Beteiligten selbst fest, wie oft
sie sich zur Nachhilfe tref-
fen. Schätzungsweise 50 Pro-
zent der Auszubildenden, die
am VerA-Programm im Allgäu
teilnehmen, haben laut Mül-
ler einen Migrationshinter-
grund. „Manche haben ohne
Experten und individuelle Be-
treuung gar keine Chance, die
Ausbildung erfolgreich abzu-
schließen“, sagt der Regio-
nalkoordinator. „Die Azubis

kommen mit den unterschied-
lichsten Schulkenntnissen zu
uns“, sagt der ehemalige Be-
rufsberater. Einige hätten
zum Beispiel gar nicht rech-
nen gelernt, anderen mache
die Sprache zu schaffen. Da
helfen die Mentoren, die frü-
her oft selbst als Fachkräfte in
dem entsprechenden Berufs-
feld tätig waren, weiter.

Nicht nur junge Menschen
selbst können sich bei VerA
melden. Auch Betriebe nehmen
Kontakt zu Regionalkoordina-
tor Müller auf, um ihren Azubis
zusätzliche Unterstützung zu
besorgen. „Für Unternehmen
wäreesein immenserAufwand,
den angehenden Fachkräften
in dieser Form zu helfen, wie
VerA es tut“, sagt Müller. Fi-
nanziert wird das Mentoren-
programm vom Bundeswirt-
schaftsministerium. Auch die
IHK sowie der Deutsche Hand-
werkskammertag, der Bundes-
verband der Freien Berufe und
das Bundesbildungsministeri-
um unterstützen die Initiative.
Pro Betreuung erhalten die Ex-
perten eine kleine monatliche
Aufwandsentschädigung. Laut
Regionalkoordinator Müller ist
das aber nicht der Hauptantrieb
für die Mentoren. „Es macht
einfach Spaß, den jungen Men-
schen zu helfen. Wenn einen als
Rentner noch etwas fordert, ist
das doch super“, sagt er.

Weitere Infos zu VerA gibt
es online unter www.land-
kreis-ostallgaeu.de oder www.
vera.ses-bonn.de. Regionalko-
ordinator Roland Müller ist
per Mail unter kempten@
vera.ses-bonn.de oder unter
0172/6069350 zu erreichen.

Bautechniker Matthias Linke gibt sein Wissen an Auszubildende weiter. Nach Feierabend hilft er
Maurerlehrlingen bei der Prüfungsvorbereitung. Foto: Lena Lingg

BLICKPUNKTWIRTSCHAFT

Der Sohn leitet nun die Buch-
loer Traditionskonditorei und
Bäckerei Hörberg. Er hat das
Geschäft mit Café komplett
renoviert. Eine Weile helfen
Anton und Christine Hörberg
noch mit – dann freuen sie sich
auf die Rente.

Sohn Anton Hörberg junior
übernimmt zusammen mit sei-
ner Partnerin Marie Kübart das
Traditionsgeschäft der Eltern.
„Eigentlich war das schon im-
mer geplant“, sagt der 32-Jäh-
rige, der schon als Kind mit
in der Backstube stand. Des-
halb habe er in Augsburg die

Ausbildung zum Konditor und
Koch absolviert. Danach arbei-
tete er zehn Jahre lang in ver-
schiedenen Patisserien in Ber-
lin. Dort lernte er Marie Kübart
kennen. Zusammen mit den
dreijährigen Zwillingen lebt
das Paar heute in Buchloe.

Traurig sind Anton und Chri-
stine Hörberg nur darüber,
dass sie den Generationen-
wechsel wegen der Pandemie
nicht gebührend feiern kön-
nen. Es gab nur eine kleine Ab-
schiedsparty – coronakonform
und familienintern.

Foto: Alexandra Hartmann

Nächste Generation übernimmt

Auf dem Bio-Frühlingsmarkt
in Marktoberdorf haben tech-
nischer Leiter Bernd Trick und
Geschäftsführer Gottfried
Csauth (von links) von der Ak-
tienbrauerei Kaufbeuren sowie
Landrätin Maria Rita Zinne-
cker das neueste Produkt der

Brauerei vorgestellt: das Bio-
Bier „a gscheids Bio“. Zusam-
men mit der Öko-Modellregion
wurden Vereinbarungen mit
drei Bio-Bauern geschlossen.
Diese bauen Bio-Gerste für die
ABK an. Foto:Hirschberg

Neues Bio-Bier vorgestellt

Marktoberdorf (ex).
Gründerin Monika Schubert
übergibt die Theaterschule
und Kleine Kunstbühne nach
38 Jahren an Lucia Golda.

Sie meint sogar, dass da die
Glücksgöttin Fortuna ihre Hän-
de im Spiel gehabt haben muss.
Denn sie ist überzeugt, dass die
29-jährige die richtige Frau im
Mobilé ist. Als 15-Jährige war
Lucia Golda selbst Theater-
schülerin im Mobilé. Nach ih-
rer Ausbildung zur Theaterpä-
dagogin und Kulturmanagerin
ist sie nach Marktoberdorf zu-
rückgekehrt, als Praktikantin
im Mobilé. Ihr Ziel sei es, die be-
stehende Vielfalt in hoher Qua-
lität zu erhalten, aber natürlich
auch weiterzuentwickeln. In-
zwischen gebe es unter ande-
rem fünf Theatergruppen mit
Menschen zwischen vier und
80 Jahren, sowie Kooperati-
onen mit verschiedenen Schu-

len. Dank eines guten Teams
könne das Mobilé dieses weit-
gefächerte Spektrum gut lei-
sten. Und es soll weiterhin ein
Forum für internationalen Jazz
und Kleinkunst bleiben. Schu-
bert wird Golda auch in der Zeit
nach der Übernahme zum 1.
August weiterhin unterstützen.
Ganz in ihren Händen bleibt
die Filmburg, die sie bislang zu-
sätzlich zum Mobilé führt und
auch weiterhin leiten will.

Die Bedeutung des Mobilé
als Kultur- und Bildungsein-
richtung am Ort würdigt auch
die Stadt Marktoberdorf, bei-
spielsweise durch die Erhöhung
des jährlichen Zuschusses, die
im Haushalt festgeschrieben
ist. Zudem hat der Kulturaus-
schuss einstimmig beschlossen,
dass die Stadt künftig jährlich
eine Eigenproduktion der The-
aterschule Mobilé als städtische
Veranstaltung im Modeon über-
nimmt. Foto: G. Schubert

Mobilé: Bald in neuen Händen
Mobilé wird ab August von Lucia Gold geführt

Kaufbeuren (ex).
Das Tourismusbüro hat in
Zusammenarbeit mit einer
Designerin eine Kaufbeuren-
Karte für Kinder entworfen.
Sie beinhaltet eine Rallye
und „gruslige“ Geschichten.

Der Fliegerhorst, das Cre-
scentia-Kloster und der Jor-
danpark – der liebevoll illus-
trierte Kinderstadtplan der
Tourist Information Kaufbe-
uren, der jüngst erschienen ist,
zeigt sie alle. Der Stadtrund-
gang ist für Kinder im Alter
von fünf bis zwölf Jahren kon-
zipiert und dauert etwa ein bis
anderthalb Stunden. Interes-
sierte können sich eine kosten-
lose Karte bei der Tourist Infor-
mation abholen.

„Kinder sollen die Stadt auf
ihre Weise entdecken können“,
erklärt Jasmin Höfler, die bei
der Kaufbeurer Tourist Infor-
mation für den Bereich Touris-
mus und Marketing zuständig
ist. Sie hat den altersgerecht
gestalteten Stadtplan mit auf
den Weg gebracht. Neben der

Karte gibt es auch zwei kurze
Geschichten mit Kaufbeurer
Sagen, die für die Kinder aufbe-
reitet wurden. Eine der beiden
handelt von einem alten Geist
namens „Schlorgger“, der einst
um die St.-Martins-Kirche ge-
spukt haben soll. Dort war frü-
her noch ein Friedhof, und auf
dem kam laut Sage nachts in
Schlappschuhen der „Schlorg-
ger“ daher. Erst als der Friedhof
verlegt wurde, verschwand an-
geblich auch der Geist, und die
Menschen trauten sich nachts
wieder auf das Gelände.

Zudem können Kinder und
Eltern eine etwa einstündige
Rallye machen und dabei etwa
herausfinden, welcher dieser
drei Brunnen nicht in Kauf-
beuren steht – der Tänzelfest-
brunnen, der Spitalbrunnen
oder der Neptunbrunnen. „Bei
der Wiedereröffnung des Büros
wollen wir die Rallye noch mit
einem kleinen Gewinnspiel
verbinden“, sagt Höfler.

Die kleinen Kunstwerke auf
der Karte hat die Kaufbeurer
Grafikdesignerin und Illustrato-

rin Franziska Schatz geschaffen.
„Ich liebe Stadtpläne und samm-
le sie auch“, schwärmt Schatz.
Ihren jüngsten eigenen Entwurf
möchte sie auch zusammen mit
ihrem Sohn ausprobieren, so-
bald Wetter und Zeit es erlau-
ben. „Ich habe im Vorhinein
mit der Kulturwerkstatt einen
Workshop gemacht“, erzählt
Schatz von ihrer Vorbereitung.
Dabei hätten die Kinder und Ju-
gendlichen ihr erzählt, was ih-
nen bei einem Stadtplan wichtig
ist. Die Favoriten der Kinder, so
hat sich herausgestellt, sind das
Schwimmbad, der Skatepark
und der Fünfknopfturm.

Die Tourist Information ist
zwar momentan wegen der
Pandemie geschlossen, aller-
dings können Interessierte an
den Wochentagen zwischen 10
und 16 Uhr an die Tür klopfen,
dann bekommen sie einen ko-
stenlosen Plan ausgehändigt.
Auch ein Wimmelbild der Stadt
zum Ausmalen kann jeder um-
sonst mitnehmen.

Foto: Tourist Information
Kaufbeuren/Franziska Schatz

Neue Entdecker-Tour
Kaufbeuren-Karte für Kinder ab sofort erhältlich

Stallpflicht für
Geflügel aufgehoben
Kaufbeuren/Ostallgäu (ex).

Die zum Schutz gegen die Ge-
flügelpest per Allgemeinverfü-
gung angeordnete Stallpflicht
für Geflügel im Landkreis
Ostallgäuund der Stadt Kauf-
beuren wird zum 1. Mai 2021
aufgehoben. Daher können
Geflügelhalter ihre Tiere nach
mehreren Wochen Stallhaltung
nun auch wieder ins Freie las-
sen. Da aber noch immer ein
gewisses Risiko verbleibt, wer-
den auch die Anfang Februar
erlassenen Schutzmaßnahmen
(Biosicherheitsmaßnahmen in
den Beständen, Verbot von Ge-
flügelausstellungen, Geflügel-
märkte, Fütterungsverbot be-
stimmter freilebender Vögel)
nicht aufgehoben und haben
noch Bestand. Bei Rückfra-
gen steht das Veterinäramt am
Landratsamt Ostallgäu zur Ver-
fügung unter 08342/911220).

Rückerstattung
Kita-Gebühren
Kaufbeuren (ex). Die

Staatsregierung hat einen Bei-
tragsersatz in Kitas für die Mo-
nate April und Mai 2021 be-
schlossen. Davon werden 70
Prozent vom Staat und 30 Pro-
zent von der Kommune über-
nommen. Vorerst sind in den
städtischen Kitas die Beiträ-
ge für beide Monate von den
Eltern zu entrichten. Es wer-
den für Kinder, die die Kin-
dertageseinrichtung an nicht
mehr als fünf Tagen im jewei-
ligen Monat besucht haben, die
Gebühren sowie die Verpfle-
gungskosten (Elternbeiträge)
in voller Höhe rückwirkend er-
stattet. Das Verpflegungsgeld
wird für Kindern in sogenann-
ter Notbetreuung anteilig zu
den vereinbarten Betreuungs-
verträgen berechnet.

Zeit zum
Blutspenden
Ostallgäu (ex). Aktuell er-

halten immer mehr Menschen
das Angebot, sich gegen das
Coronavirus impfen zu lassen.
Eine Blutspende ist generell vor
und nach dieser Impfung pro-
blemlos möglich. Der Blutspen-
dedienst des Bayerischen Roten
Kreuzes (BSD) empfiehlt aller-
dings, einen Tag bis zur Blut-
spende zu warten, um eventuell
auftretende Nebenwirkungen
abgrenzen zu können. Zu allen
Terminen ist eine Online-Reser-
vierungunterwww.blutspende-
dienst.com nötig . Kaufbeuren:
Am Freitag, 7. Mai, von 15.30
bis 20 Uhr im Rotkreuzhaus
(Porschestraße 31). Markto-
berdorf: Am Dienstag, 18. Mai,
von 16 bis 20 Uhr im Modeon
(Schwabenstraße 58). Buchloe:
Am Freitag, 21. Mai, von 16 bis
20.30 Uhr in der Mittelschule
(Münchener Straße 22). Nessel-
wang: Am Mittwoch, 26. Mai,
von 16.30 bis 20.30 Uhr in der
Alpspitzhalle (Von-Lingg-Stra-
ße 30).Aitrang: Am Montag, 31.
Mai, von 17 bis 20.30 Uhr in der
Turnhalle (Am Heuberg 1).

Sperrung
Sommerstraße
Kaufbeuren (ex). In der

Zeit vom 10 bis 21. Mai wird
der Kanal Hausanschluss im
Lenzweg 12 durchgeführt.
Da sich die Baustelle in der
Sommerstraße auf Höhe der
Hausnummer 9 befindet, ist
die Sommerstraße im oben
genannten Zeitraum für den
Verkehr komplett gesperrt.
Für Anlieger ist die Zufahrt bis
zur Baustelle frei, ein sicherer
Durchgang für Fußgänger ist
gewährleistet.

Straßensperrung
in Neugablonz
Neugablonz (ex). Die ge-

samte Reinowitzer Straße
und die Isergebirgsstraße in
Höhe Hausnummer 5 - 11 sind
in der Zeit vom 4. Mai bis 16.
Juli wegen der Sanierung ei-
ner Wasserleitung komplett
für den Verkehr gesperrt. Die
Sanierung erfolgt abschnitts-
weise im genannten Bereich.
Für Anlieger ist die Zufahrt bis
zur Baustelle frei, ein sicherer
Durchgang für Fußgänger ist
gewährleistet.
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kreis-ostallgaeu.de
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